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WILFRIED ENDERLE Konfessionsbildung und Ratsregıment der katholischen Reichsstadt Überlingen
(1500—1618) Ontext der Reformationsgeschichte der oberschwäbischen Reichsstädte (Veröftentlı-
chungen der Kommıiıssıon für geschichtliche Landeskunde Baden-Württemberg Reihe B For-
schungen; Bd 118) Stuttgart Kohlhammer 1990 LU und 4905 Kart

Die Reformationsgeschichte der Reichsstädte ISTE ein gleichermaßen faszınıerendes WIC auch mit eNOTrTMmMECN

Schwierigkeiten behaftetes Forschungsgebiet Faszinierend insofern, als = in ıhnen die
Territorien I Heılıgen Römischen Reich sehen glaubt, denen die Bevölkerung die Möglıchkeıit
besaß sıch unbeeinflußt VO Dıktat Landesherrn, für das katholische der evangelische Bekenntnis

entscheiden Dabei andelt CS sıch allerdings C1iNeC Idealvorstellung, die dieser Form schwerlıch
aufrecht rhalten IST, enn und das 1IST der wichtigen Ergebnisse der 1er besprechenden
Arbeit sehr el hıng dabei VO  — der Entscheidung des reichsstädtischen Rates für der dıe
Einführung der Reformation und VO|  — SCINCT hieraus resultierenden Polıtik ab Schwierig bearbeiten 1ST
dieses Thema deshalb weıl allgemeingültige Aussagen bereits ZUur generellen Geschichte, Vor allem ber
solche ZU) besonderen Fall der Reformationsgeschichte der Reichsstädte aum treffen sınd Zu groß
sınd die Unterschiede zwischen diesen Städten, die nahezu jeder Beziehung Vergleiche tast unmöglıch
erscheinen lassen Von Großstädten des Mittelalters, WIC öln und Lübeck reichte das Spektrum bıs
ausgesprochenen Zwergen WIC Zell Harmersbach und Buchau Federsee, und dabei die
soz10logıschen und die Verfassungsstrukturen aum WEN1ISCI uneinheitlich Hınzu kommt, grundle-
gende und detaılgenaue Forschungsergebnisse ber die einzelnen Städte besonders ber ber die
kleineren Von ıhnen vielfach och tehlen

Diese Lücke für die Reichsstadt Überlingen hochinteressanten Periode dem
aufgewühlten und pEISTLIS WIC politisch und gespaltenen und trühen 17 Jahrhundert
geschlossen haben, 1IST der großen Verdienste der Arbeıt des Vertassers Miıt beispielhafter Akrıbie
werden Wırtschaft und Bevölkerung, Sozialordnung und Besitzverteilung (D 61 119), Verfassung und
Struktur der politischen Führungsschicht (S 120—-153), Außen- und Reichspolitik (D 154—202) untersucht
und vorgestellt Anhand der Quellen werden mannigfache Fakten ermittelt, Entwicklungen und Zusam-
menhänge dargestellt Mıt zahlreicher Gratiken werden wichtige Veränderungen verdeutlicht
(Entwicklung der Weıinpreise, des Steueraufkommens, die Zahl der Bürgerannahmen, die sozıale Schich-
tung und verschiedenes me In Abschnıiıtt (> 205—374) untersucht der Vertasser die
kirchlichen Verhältnisse und die Frömmigkeıt der Bewohner Überlingens. Klöster und Ordensklerus
finden ebenso Berücksichtigung WIC der Weltklerus und hıer nıcht NUur die Pfarrer, deren Aufgabe und
Stellung, sondern uch die Helfter und Kapläne, dıe Spat och (1im re rfolgte Gründung

Kollegiatsstiftes der Pftarrkirche St Nıkolaus. Bemerkenswert siınd besonders die Ergebnisse des
Kapıtels ber das Kirchenregiment des Rates, das ı Überlingen WIC übrigens auch ı anderen
katholischen Reichsstädten — aum WECNISCI scharf ausgepragt War als ı den evangelıschen Schwesterstäd-
ten (D 212-218, insbes. 218, 274, 397)

Frhebliche 7 weıtel I1USSCH dagegen angemeldet werden hınsıchtlich der Gründe, die der Verfasser als dıe
ausschlaggebenden für das Scheıitern der Reformation ı Überlingen und ber den konkreten ntersu-
chungsgegenstand hinaus auch ı anderen katholıschen Reichsstädten glaubt teststellen dürfen, Wenn
uch zuzugeben IST, sıch dabei ı Übereinstimmung Mit Großteil der NeCUETCN Literatur
efindet. Sollte ber tatsächlich »nıcht ıin erster Linıe relig1öse Überzeugung, sondern rationales polıtisches
Kalkül« SCWESCH SCHN, das hinter der Katholizität dieser Städte stand (so ausdrücklich der Kernsätze
seiner Ergebnisse auf 393 aber uch INSgESAML 391—393 2002072 56)? Wırd adurch cht
Bürgern und Räten dieser Städte unterstellt, gewissenlose achtpolıtiker SCWESCH sCIN und 1€es —
zutiefst glaubensorientierten Jahrhundert? Anschaulich wiırd die Tragweıte dieser Behauptung
modernen Beispiel Wäare cht heute C1M Kriegsdienstverweigerer Recht D'  9 würde
Gewissensgründe auf Cein nüchternes Kalkül reduzieren? Warum aber die Bedeutung der
Gewissensentscheidung schlankweg rüheren Jahrhunderten? Dabei soll nıcht geleugnet werden,
polıtische Gründe zweıtelstreı tür die Konfessionsentscheidung iNeC olle spielen konnten, NUTr sollte INan
cht versuchen, S1C verabsolutieren Erstaunlicherweise werden Gewissensentscheidungen andererseıts
evangelischen Städten WeNn uch eingeschränkt konzediert (S 201)

Bedenken CITCSCH mu{ aber uch das eıtere Ergebnis, nırgends den katholischen Reichsstädten SCI
die Institution der ten Kırche SCWESCH, sondern einzelne Prädikanten und Seelsorger, welche dıe

relıgıösen Überzeugungen der Menschen ftormten (D 390) Es sınd genügend Fälle ekannt VO:  - zäher
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Anhänglichkeit seıtens Angehöriger der verschiedensten Schichten gerade die Kırche, iıhre Zeremonıien
und iınsbesondere dıe Heiligenverehrung. Beizupflichten 1st dem Vertasser dagegen sıcher darın, der
RKat der Stadt ber eiıne entscheidende Schlüsselstellung bei der Konfessionsentscheidung verfügte
(D

Der Wert der Arbeıt wird adurch treilich kaum gemindert. Das reich und detailliert dargebotene
Faktenmaterial WIrFr: jedem Benutzer, der sıch mıt dieser Materıe beschäftigt, erlauben, seine eigenen
Schlußfolgerungen zıehen. Angesichts dessen, die Arbeit nicht wenıgen Stellen ber den
CHSCICH Bereich der Stadt Überlingen hinausgreift, ELW: iındem s1e einen Überblick ber die Retorma-
tionsgeschichte der übrigen oberschwäbischen Reichsstädte bietet, die Herkuntfttsorte städtischer Neubür-
BCr oder die Studienorte der Überlinger Kapläne verzeichnet, ist das völlige Fehlen VO:  - Regiıstern (auch
VO  - Orts- und Namensregıstern) allerdings sehr bedauerlich. Ertreulich ware CS, wenn für andere
Reichsstädte und weıtere Epochen ihrer Geschichte derartig materıalreiche und gründlıch gearbeitete
Publikationen folgen würden. 'elıx Hammer

FLISABETH SCHRAUT HARALD SIEBENMORGEN MANFRED ÄKERMANN Hg.) 1M 19. Jahrhundert.
Eıne württembergische Oberamtsstadt zwıischen Vormärz und Jahrhundertwende. Eıne Ausstellung
des Hallisch-Fränkischen uUuseums mıiıt dem Stadtarchiv Schwäbisch Hall in Zusammenarbeit mıit dem
Kreisarchiv Schwäbisch Hall (Kataloge des Hallisch-Fränkischen Useums Schwäbisch-Hall Bd >5
Sıgmarıngen: Thorbecke 1991 474 Geb. 52,—.

Der hier vorzustellende Band 1st zugleich WI1SSENSC|  tlıche Begleitung und Katalog der gleichnamigen
Ausstellung. Miıt wırd l dıe 1987 veranstaltete Ausstellung in napoleonischer Zeıt« angeknüpft
und der Zeıtraum zwischen ELW: 1830 und 1900 erfaßt, dem sıch nach dem Abstieg VvVon der Reichsstadt
Z württembergischen Landstadt wıeder Leben rührte, das einem Ausbau der zentralen Funktio-
nen der Stadt Das Werk, das zugleich ın ıne meıstens weniıger beachtete Epoche städtischen Lebens

vermag durchaus Vorbild für Ühnliche Unternehmungen anderen Städten se1n.
In Beıträgen Wll'd die Entwicklung der Stadt ın den verschiedensten Bereichen aufgezeigt. Hıer wiırd

z.B die polıtische Geschichte ebenso untersucht WI1Ie die Wırtschaftts- und Sozialgeschichte, WwI1ıe z.B die
Bauten, die chulen, die Zeitungen u.a.Ml. Es zeıgt sıch, WwI1ıe ıne Umschichtung des Salınenbetriebs eine
Umstrukturierung der Wırtschaft ZUur Folge hatte, wıe die Stadt dıe Eısenbahn angeschlossen wurde,
welchen Weg dıe Armenpflege VO| wesentlich och mittelalterlichen Spital eiıner modernen Sozial-
pflege durchlaufen hat. Dıieser Autfsatzteil bringt zweıtellos bereits einen guten Einblick iın dıe Probleme
der Haller Geschichte 1m 19. Jahrhundert.

Vertieft wırd dieser FEinblick durch den anschließenden Katalogteıl. Die Ausstellungsobjekte werden
ın klug ausgewählten Gruppen vorgestellt, die jene eıt gur »sichtbar« machen. Zahlreiche Abbildungen
zeıgen die verschiedenen Gegenstände, wobei übrigens bemerken ist, dafß auf diese Abbildungen uch
iIm Textteil verwıesen wırd Im Katalog werden uch die Lücken ausgefüllt, die Textteil och gebliebensınd; das gilt gerade uch tür den gEesamtenN Bereich des kulturellen Lebens und der kırchlichen
Entwicklung. Deutlich wird auch, dafß sıch nıcht DNUur das Stadtbild, sondern auch dessen künstlerische
Schau 19. Jahrhundert gewandelt hat. Zu begrüßen ist auch, dafß die Alltagskultur einen breıiten
Raum einnımmt.

Miıt seinem reichen Inhalt ann dieses Haller Katalogbuch nıcht 1UTE elfen, die Geschichte der eıgenenStadt besser verstehen, sondern uch die Geschichte des Städtewesens in seiner Gesamtheıt befruchten.
Jürgen Sydow

HANs EUGEN SPECKER Heg.) 1mM 19. Jahrhundert. Aspekte aus dem Leben der Stadt. Zum
100. Jahrestag der Vollendung des Imer Münsters. Begleitband Zzur Ausstellung (Forschungen Zur
Geschichte der Stadt Ulm Reihe Dokumentation Bd. 7) Kommissionsverlag Kohlhammer
1990 660 mıiıt 247 Abb davon 21 ın Farbe. Brosch. 68,—.

1990 jahrte sıch Z.U) einhundertsten Male, das Ulmer Müunster seıne heutige auliıche Form erhielt
seıtdem verfügen die Ulmer voll Stolz ber den höchsten Kirchturm der Welt. Das Stadtarchiv Ulm
gedachte dieses Jubiläums miıt einer Ausstellung gleichen Tıtels wıe das 1er anzuzeigende Druckwerk, das


